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BAD SAULGAU

Zitat des Tages

„Lieber

gemeinsam

Kuchen essen

als alleine

Rosenkohl“,
sagt Schwester Teresa Zukic
über den Wert zwischen-
menschlicher Beziehungen.

BAD SAULGAU (sz) - Elias Huber
vom Störck-Gymnasium in Bad Saul-
gau und Schüler am Schülerfor-
schungszentrum (Sfz) hat sich am
Wochenende für die Deutsche Phy-
sik-Meisterschaft German Young
Physicists´ Tournament (GYPT)
qualifiziert. Er war bei einem Regio-
nalentscheid in Ulm erfolgreich.

Nun fährt er gemeinsam mit vier
weiteren Sfz-Schülern vom Standort
Ulm zum Bundeswettbewerb, der
vom 16. bis 18. Februar im Physikzen-
trum der Deutschen Physikalischen
Gesellschaft in Bad Honnef stattfin-
det. Aus Bad Saulgau hatten außer-
dem teilgenommen Phi Long Nguy-
en und Lars Stützle (beide Störck-
Gymnasium). Zur Unterstützung
und als Inspiration für das kommen-
de Jahr waren noch die SFZ-Schüler
Marlon Fensterle-Gomez und Aaron
Salomon mit nach Ulm gefahren.

„Das ist ein beeindruckendes Er-
gebnis“, freut sich Dr. Marc Bienert,
der den Sfz-Standort Bad Saulgau
seit Schuljahresbeginn leitet und
seither die Physik-Initiativen enorm
verstärkt hat. „Beim Vorentscheid in
Ulm trafen hochkarätige, teilweise
sehr erfahrene Schülerteams aufei-
nander, die bemerkenswerte Ergeb-
nisse präsentierten. Dass wir gleich
im ersten Jahr ein so gutes Ergebnis
einfahren konnten, war nicht von
vornherein abzusehen.“

Insgesamt hatten sich 14 Schüle-
rinnen und Schüler aus Stuttgart,
Heidelberg, Ulm und Bad Saulgau
am Regionalentscheid beteiligt. Da-
bei haben die Physik-begeisterten Ju-
gendlichen mehrere Stunden lang in
Englisch über ihre Forschungsergeb-
nisse des vergangenen halben Jahres
berichtet und sich den Fragen der Ju-
ry sowie ihrer Konkurrenten gestellt.
Die Jury-Mitglieder, darunter meh-
rere ehemalige Teilnehmer der Phy-

sik-Weltmeisterschaft, waren sich ei-
nig, dass das Niveau in diesem Jahr
einmal mehr gestiegen war und teil-
weise bereits über dem der Deut-
schen Meisterschaft lag. Insgesamt
acht Schülerinnen und Schüler durf-
ten sich am Ende über eine Einla-
dung zum GYPT freuen.

Dr. Rainer Reichle, der das SFZ
Ulm leitet und die Schüler dort seit
vielen Jahren auf den Wettbewerb
vorbereitet, sagt, das GYPT sei wie
ein Schleudersitz in die Wissen-
schaft. Gute Schüler könnten mit die-
ser Art der Individualförderung un-
heimlich viel erreichen.

Das Schülerforschungszentrum
tritt in diesem Jahr mit insgesamt
fünf Schülern in Bad Honnef an, Man
habe gute Chancen auf vordere Plät-
ze, heißt es in einer Pressemittei-
lung. Im vergangenen Jahr war Au-
guste Medert, eine Schülerin vom
SFZ-Standort Ulm, die Teilnehmerin
mit der höchsten Punktwertung

beim Bundeswettbewerb. Dadurch
qualifizierte sie sich für die Teilnah-
me an der Physik-WM in Singapur,
wo sie mit dem Nationalteam mit ei-
ner Silbermedaille den erfolgreichen
sechsten Platz errang.

Chance auf WM-Teilnahme

Wachsende Teilnehmerzahlen ha-
ben die bundesweit stattfindenden
Vorentscheide zur Deutschen Meis-
terschaft notwendig gemacht. Das
dadurch ansteigende Niveau des
GYPT soll helfen, die Spitze der jun-
gen Nachwuchsphysiker bundesweit
zu fördern. Insbesondere soll der
Wettbewerb auch die Redegewandt-
heit fördern. Aus den etwa 100 Schü-
lerinnen und Schülern, die beim
GYPT antreten, werden auch in die-
sem Jahr fünf die Möglichkeit haben,
Deutschland bei der Physik Welt-
meisterschaft IYPT (International
Young Physicits´ Tournament) im
Juli in China zu vertreten. 

Elias Huber ist reif für die Meisterschaft
Gymnasiast aus Bad Saulgau qualifiziert sich für Physik-Wettbewerb auf Bundesebene

Marlon Fensterle-Gomez, Lars Stützle, Aaron Salomon, Elias Huber und
Phi Long Nguyen (von links). FOTO: SCHÜLERFORSCHUNGSZENTRUM

BAD SAULGAU - Der Gompiga
Donnschtig ist einer der Höhepunk-
te der Sulgemer Fasnet. Nach dem
Setzen der Riedhutzel ziehen Fanta-
siegruppen in einfallsreich gestalte-
ten Kostümen durch die fastnächt-
lich dekorierten Lokale der Innen-
stadt. Viele von ihnen persiflieren
das lokale Geschehen im Städtle.
Auch in diesem Jahr lädt die Doraus-
zunft mit Unterstützung der „Schwä-
bischen Zeitung“ zu einem Fantasie-
gruppen-Wettbewerb ein. Eine Jury
in bewährter Besetzung wird die
Mottogruppen bewerten. Wer ge-
wonnen hat, werden die Teilnehmer
in diesem Jahr schnell erfahren. Am
Fasnetsdienstag nach dem Umzug
werden den Gewinnern im Stadtfo-
rum die Preise überreicht.

Der Ablauf hat sich bewährt: die
Jury befindet sich in einem der Loka-
le der Bad Saulgauer „Kneipen- und
Gaststättentour“. Die Fantasiegrup-
pen werden also in jedem Fall auf ih-
rer Tour durch die Kneipen und
Wirtschaften auf die Jury stoßen. Wo
genau sich die Bewertungsrichter
aufhalten, wird, wie in den Jahren zu-
vor, nicht verraten.

Die bewährte Jury

Das bewährte Team mit Frank Rieg-
ger, Ehrenzunftmeister der Doraus-
zunft, Günther Müller, Verlagsleiter
der „Schwäbischen Zeitung“, und
Walter Beyer, Fan der Bad Sauglauer
Fasnet und Leiter der Grundschule
in Wald, übernimmt auch in diesem
Jahr die Aufgabe der Wertungsrich-
ter. Eine Teilnahme ist ohne großen
Aufwand möglich. Entdecken der Ju-
ry, Anmeldung mit Namen der Grup-
pe und Ansprechpartner, ein Foto für
die Zeitung sind die Schritte zur
Wettbewerbsteilnahme und zur
möglichen Prämierung. Bewertet
werden die Gruppen nach den Krite-
rien Optik, Idee und Darbietung.
Trotz Jury und Wettbewerb soll der
Spaß am Mitmachen beim fastnächt-
lichen Treiben im Vordergrund ste-
hen. Die Teilnehmer haben beim

Wettbewerb die Chance, tolle Preise
zu gewinnen. Wobei sich die Jury wie
schon im vergangenen Jahr die Frei-
heit nehmen kann, Platzierungen
auch doppelt zu vergeben. „Wir
wünschen uns einen guten Zu-
spruch, gute Teilnehmerzahl und
viele heimatverbundene gute Ideen,
die mit dem Städtle zu tun haben“,
sagt Jurymitglied Günther Müller.
Juror Müller bittet um Verständnis,

falls es zu Stoßzeiten Wartezeiten ge-
ben sollte: „Bei großem Andrang
empfiehlt es sich, noch einmal eine
Runde zu drehen, und später wieder-
zukommen.“ Vergangenes Jahr stell-
ten sich 44 Gruppen den Juroren und
damit so viele wie noch nie.

Als Novum in diesem Jahr wird
das Endergebnis des Wettbewerbs
noch während der Fasnet bekannt
gemacht. Die Gewinner erhalten

während der Party nach dem Umzug
im Stadtforum noch am Fasnets-
dienstag ihre Preise überreicht. Be-
ginn ist um 14 Uhr.

Gruppen jucken mit

Der Fasnetsdienstag wurde von den
Verantwortlichen der Dorauszunft
mit Bedacht ausgewählt. Wie in den
Jahren zuvor sind die Fantasiegrup-
pen nämlich als Teilnehmer beim

Narrensprung gern gesehen. Sie lau-
fen als eigenständige Gruppe an Stel-
le 29. Die Prämierung ist ein Grund
mehr, daran möglichst zahlreich teil-
zunehmen.

Gewinnübergabe ist diesmal am Fasnetsdienstag

Von Rudi Multer
●

Auf Optik, Idee und Darbietung kommt es beim Wettbewerb der Fantasiegruppen am Gompiga Donnschtig an. FOTO: THOMAS WARNACK

Das Programm der Bad Saulgau-
er Hausfasnet finden Sie heute
auf zwei gestalteten Sonderseiten
in dieser Ausgabe. ● SEITEN 24 UND 25

Dorauszunft ruft zu Fantasiegruppen auf – Spaß am Treiben am Gompiga soll im Vordergrund stehen

FRIEDBERG - Immer an den Tagen
um Mariä Lichtmess, den 2. Februar,
lädt der Sprengel Bad Saulgau des
Landfrauenverbandes Biberach-Sig-
maringen zum Frühstück ein. Dem
Team um die Vorsitzende Christine
Reuter ist in diesem Jahr ein beson-
derer Clou gelungen. Ein einladen-
des und kreativ-schmackhaftes Früh-
stücksbuffet vom Team des Dorfge-
meinschaftshauses in Friedberg um
Edwin Reber und der Vortrag „Jeder
ist normal, bis du ihn kennst“ mit Te-
resa Zukic waren die Höhepunkte an
diesem Montagvormittag.

„Landfrauen – vorausschauend-
innovativ und weltoffen“ – so stellte
Christine Reuter die Arbeit des Ver-
bandes vor. „Die Leute sehen uns
Landfrauen in den Medien gerne
beim Kochen und Backen zu. Aber
wir sind mehr. Wir haben Einfluss.
Wir müssen ihn nur wahrnehmen
und unsere Interessen vertreten“,
zeigte sie sich kämpferisch. 

Mit der als skateboardfahrende
Schwester Ordensfrau Teresa Zukic
hatte Christine Reuter eine Referen-
tin eingeladen, die es verstand, tief-
gründig, aber bei allem auch humor-
voll zu ermutigen. Sie erzählte zu-
nächst von sich selbst. Eigentlich ha-
be sie, die heute so gemütlich rund
ist, an eine Sportkarriere gedacht:
„Ich war mal hessische Meisterin im
Schwebebalken, badische Meisterin
im Mehrkampf und ging aufs Sport-
internat“, erzählt sie. Sie berichtet
auch von jener Nacht, als sie 19jährig
erstmals in einer Bibel liest und bei
der Bergpredigt hängen bleibt. Zu-
kic: „Danach war alles anders.“

Teresa Zukic lässt sich taufen, tritt
mit 21 in den Vinzentinerinnen-Or-
den in Fulda ein, kümmert sich fort-
an um Alte und Behinderte, gibt Reli-

gionsunterricht. Sie beginnt, mit Be-
wohnern aus sozial schwachen Ge-
genden Musicals aufzuführen, lädt
zu Kirchenfestivals mit Stars wie
Maite Kelly ein, fährt mit Kindern
Skateboard. Ihre moderne Gemein-
dearbeit bringt sie bald in die Talk-
shows von Margarethe Schreinema-
kers, Markus Lanz oder Jörg Pilawa.
„Wir müssen in das Leben der Men-
schen eintauchen“. 1994 gründet sie
mit dem Erzbistum Bamberg ihre ei-
gene geistliche Gemeinschaft, die
„Kleine Kommunität der Geschwis-
ter Jesu“. Sie beginnt Bücher zu
schreiben, wird als Rednerin ge-
bucht.

Kein Mensch ist fehlerfrei

An diesem Morgen ist es einer von
beinahe 200 Auftritten pro Jahr.
Gleich zu Beginn ihres Vortrages
stellte sie klar, dass laut der Bibel
kein Mensch frei von „Schönheits-

fehlern“ sei und verwies auf die Ver-
fehlungen bekannter biblischer Figu-
ren. Augenzwinkernd verdeutlichte
sie am Beispiel eines Stachel-
schweins, dass auch Menschen Sta-
cheln besitzen, in Form von Neid,
Zorn und Egoismus.

Berufliche Leistungen und mate-
rieller Reichtum seien allerdings
kein Ersatz für zwischenmenschli-
che Beziehungen: „Lieber gemein-
sam Kuchen essen als alleine Rosen-
kohl“, meinte die bekennende
Feinschmeckerin. Legt jemand ein
verletzendes Verhalten an den Tag,
hänge es nicht nur von demjenigen
ab, wie sich das auf das Befinden des
anderen auswirkt. So gebe es dabei
den, der kränkt, und den, der es er-
laubt. Viel Applaus gab es für den
nachdenklichen Vortrag, der stellen-
weise sehr persönlich-berührend da-
herkam, aber auch viele heitere Mo-
mente umfasste. 

Ins Leben der Menschen eintauchen
Schwester Teresa Zukic macht bei den Landfrauen Lust auf Leben

Daumen hoch für einen gelungenen Vormittag: die Vorsitzende des Spren-
gels Bad Saulgau, Christine Reuter, die Kreisvorsitzende der Landfrauen
Biberach-Sigmaringen, Doris Härle, ihre Stellvertreterin Ulrike Moser,
Schwester Teresa Zukic und Nicole Lohner, die Mitorganisatorin des Früh-
stücks (von links). FOTO: EUGEN KIENZLER

Von Eugen Kienzler
●

BAD SAULGAU (sz) - Einer 44-jähri-
gen Frau ist im Eichendorffweg in
Bad Saulgau die Handtasche geraubt
worden. Die Frau ging am Montag
gegen 20.15 Uhr zu ihrem Auto, als ihr
der Unbekannte die Tasche entriss.
Der Täter flüchtete zu Fuß in Rich-
tung Bogenweiler Straße. In der
Handtasche befand sich lediglich Ar-
beitskleidung, keine Wertsachen
oder Geld. Der Mann wird beschrie-
ben als etwa 1,85 m groß, kräftig ge-
baut, dunkle Kleidung mit Kapuze.
Hinweise erbittet das Polizeirevier
Bad Saulgau unter 07581/4820.

Unbekannter
entreißt Frau
Handtasche

BAD SAULGAU (sz) - Am Gompiga
Donnschtig, 8. Februar, und am Fas-
netsdienstag, 13. Februar, sind die
Kundentheken des Finanzamts in
Sigmaringen und in der Außenstelle
Bad Saulgau geschlossen. Am Rosen-
montag gelten die normalen Öff-
nungszeiten.

Finanzamt-Zeiten
über die Fasnet

Redaktion 07581/205-16
redaktion.saulgau@schwaebische.de
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